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Ilmts - und Intelligenzblatt für den Vberamtsbezirk Nagold.

22 . Freitag den 11. Februar 1859.

Hirse» Plnlt rrschrlni wöckicnllicbr Mal . und jw- r am Tienstag und 8«,log . Ab on ne », - n l « . >i>re >« in Slngold sahtlich t fl. M Ir,, — halbsührliL «li kr.. — vierlcl-

ahrlich r» lr . — E, » rücküng « - Get >ühr,  die drcisrnltiqe Zeile au» gewöhnlicker S -trifl »der deren Ron,» bei einmaligem  Einrücken r Ir., bei mehrmalige»
Einrucke» je 1"/r Ir. — Missende B eilrag  e sind willkommen und werden auf Lerlanqe» bonorirt. r̂.

Amtliche Anzeige ».
N . Gberamt Nagold.

Die Prüfung der Bauhandwerksleute
für die erste und zweite  Stufe des Mei¬
sterrechts findet in Calw  Heuer am 26.
Februar und den folgenden Tagen statt.

Die Meldungen dazu müssen mit dem
Znlassungsnachweis längstens bis zum 23
d . M . bei dem Oberamt Calw eingereichl
sein , wovon etwaige Bewerber des hiesigen
Bezirks in Kenntniß gesetzt werden.

Den 7. Febr . 1859.
K . Obcramt.

Böltz.

Rentamt Berncck.

Bekanntmach il»«g.
Von dem Unterz , werde » bei Zahlungen

Goldmünzen nur zum Staatskassen -Cours
angenommen , was hiemit bekannt gemacht
wird.

Den 8 . Febr . 1859.
Freih . v . Gültlingen ' schcs

Rentamt.

Gläubiger Aufr »lf.
Ansprüche an die BerlassenfchaftsMassen

folgender Personen sind binnen 8 Tagen
anznmelden , und zwar von

Altenstaig Stadt:
Jak . Schilling,  Schuhmachers Ehefrau,
Schiffwirth Steeb ' s  Ebcfrau,
Johannes Botze » Hardt,  Färber.

Bon Beuren:
Schultheiß Seeger ' s  Ehefrau,
Johannes Erhardt,  Bauers Wittwe.

Bon Ebcrshardt:
Johannes Bühler ' s  Ehefrau.

Bon Egenhausen:
Michael Schwarz,  ledig,
Johann Georg Schwarz'  Ehefrau,
Jakob Meiser,  lediger Dienstknecht.

Bon Fünfbronn:
Johann Georg Müller 's  Ehefrau.

Von Sim mersfe ld:
Anna Maria Waidelich,  ledig , (min

derjährig ) ,
Johann Georg Brenner,  Holzmacher.

Von Warth:
Johann Georg Graf ' s  Ehefrau,
Michael Herter,  Baner ' s Ehefrau.

Altenst arg,  den 8 . Febr . 1859.
K . Amtsnotariat.

öffentlichen Aufstreich verkauft , aus dem
Skadtwald Erlachbcrg:

79 Langbvlzstämme , im Meßgchalt von
zusammen . 1867 E/,

ferner
aus dein Stadtwald Lindhalden:

42 tannene »

13 lindene ./ Sägklötze,2 aipene l ap »
1 birkener <

wozu die Liebhaber mit dem Bemerken ein -!
geladen werden , daß Bev »llmächligte von
stäufern förmliche Vollmachten vorzuweisen
gaben.

Den 8 . Febr . 1859.
. Waldmeister Walz.

W i l d b e r g.
Hvlz -Verkänf.

Kommenden
Dienstag den 15 d. M . ,

Vormittags 11 Uhr,
werden auf dem hiesigen Rathhaus im

Privat . Anzeigen.
Spinnerei  bei Jselshausen.

Arbeiter -Gesuch.
Ich nehme 2 mir guten Zeugnissen ver¬

sehene , ordentliche junge Leute , militär¬
frei , die spinnen lernen wollen , in mein
Geschäft , und haben dieselben bei gehöri¬
gem Fleiß und guter Aufführung eine Stelle
von längerer Dauer . Die Kost gebe ich selbst

Den 7 . Febr . 1859.
I . A . Sannwald.

Alten staig.

Cantchouk - Lösung
zum Wafferdichtmachen der Stiefel und son¬
stigem Lederzeug , ist in */, « und
siPsd .-Töpfen stets ächt zu haben bei

Julius Huber.

2j * O bcrschwandorf,
Oberamts Nagold

Geld auszuleihen.
Der Unterzeichnete hat aus seinerHöl zle ' «

scheu Pflegschaft
IN » fl.

zu 4 ' /, pCt . auf Versicherung zum Aus¬
leihen parat.

Earl Hehr,
Schneider.

Calw.
LehrlingS -Attnahme.

Unterzeichneter nimmt einen
wohlerzogenen , jungen Men¬
schen unter annehmbaren Be¬
dingungen in die Lehre auf.

Joseph Munzing,
Kammmacher.

Nagold.
Geld -Antrag.

Der Unterzeichnete hat
»NO fl.

Pflegschaftsgcld gegen gesetzliche Sicherheit
ansznleihcn.

Wagnermeister Killingeir.

3j * Mindersbach,
Oberamts Nagold.

Geld ausznleihen.
Bei dem Unterzeichneten liegen

800 - 000  fl.
Pflegschaftsgcld gegen gesetzliche Sicherheit
zum Ausleihen parat.

Friedrich Bübler.

Soeben ist erschienen und durch die Unterzeichnete zu beziehen:

8chmäkische Mmiken -Lhrom'k,
vaterländische Novellen , Sagen und Geschichten.

Herausgegeben von
Di ». Theodor Griefinger.

Lanuar- Hest (Uro. 1 bis 5).
Preis 15 kr.

Inhalt:  Heinrich von Möinpelgard (Vater Herzog Ulrich 'S) , historischer Ro¬

man von Th . Griesinger . Ein Hexenprozeß vom Jahre 1713 , nach den Original¬

akten . Pfarrer Dreizlers Neujahrsspruch in schwäbischer Mundart . Altschwäbische
Bräuche und Sitten . Leichenfeierlichkeiten bei der Bestattung Carl Alexanders in

Ludwigsburg . „ Kleine Chronik der Gegenwart " und „ aus der Fundgrube ." Lustiges

und Trauriges ans der Gegenwart und Vergangenheit unseres Schwabeulandes.
Eine ähnliche Unterhaltungslectüre eeisiirt noch gar nicht in unserem Vaterländer

darum wird sie gewiß einen großen Leserkreis finden , denn wer sollte nicht die alten

Sagen nnd Geschichten unserer früheren Burgen , Klöster und Reichsstädte , wer nicht

die historischen Erzählungen von unserem alten Württemberg lieber lesen , als die
Nachdrücke fremdländischer Novcllistik , die für den Schwaben kein besonderes Inter¬

esse haben?
Das erste Heft liegt bei uns zur Einsicht bereit und laden wir daher zum

Abonnement srcundlichst ein G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung.
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In der G W . Z einer ' scheu Buchhandlnng ist zu haben:

Land und Leute Württembevgs
i»

geographischen Dildern dargejiellt
von

Johann Philipp Glökler.
Erster Sand.

Preis 1 fl. 12 kr.

2s ' Zwerenberg,
Oberamts Calw.

Schäferhund feil.
Unterzeichneter hat einen gut

abgerichteten Schäferhund , wel«
cher sehr gut lauft , zu verkau¬

fen . Liebhaber wollen sich in Bälde an
mich wenden.

Georg Kloz,  Bauer.

Dienftnachrichten re.
Seine König !. Majcstät haben vermöge höchster Entschließung

den Hofökopomcn , Ockonomicrath Koch , in d n Ruhestand gnädigst ver-

setztzfdie Stelle eines Hofökonomcn dem Oekonoinicselrctär Winter
gnädigst übertragen ; auf die Oderaintsrichtcrsstellc in Ravensburg den
Oderamtsrichter Ehrlenspiel  von Rotlenburg seiner Bitte gemäß
gnädigst versetzt; die GcrichtsnotarsstcUc zu Gmünd dem Gerichtsnotar
Maurer  in Wangen übertragen ; auf die in Höchst-Ihrem Patronat
befindlichen kath. Kirchenstellen: Pfarrei Friedlinge » den Pfarrer Leb¬
ner  in Abtsgmiind , Pfarrei Obereschdach den Kaplan Hummel  in
Altshausen , die Kaplanci zu St . Johann in Tettnang den Priester Aich
von Rottcnburg , derzeit in Wittenbach , gnädigst ernannt ; die nachste¬
henden Beförderungen und Veränderungen im K. Truppenkorps verfügt:
Zum wirklichen Stabsoffizier und Major im Landjägerlorps wird er¬
nannt : der bisherige funktionirende Stabsoffizier und charakterisirte
Major v. Zregesär;  das Kommando der 7. leichten Fußbaiterie wird
übertragen dem Kommandanten der l . Batterie , Hauptmann Eich-
strom;  zum Ko»n»anda »>c» der 1. Fußbaticrie wird ernannt der Waf-
fcnkontroleur Hauprmann Doru  der GarnisonSariilleriekoinpagnie ; zum
Waffenkontroleur wird ernannt der Odcrlieutenant Dösch mann  der
Fußartillerie , unter Versetzung zur Gar . isonsartillcriekompagnic , zum
zweiten Hauptmann wird befördert der Oderlicutenant Acker der reiten¬
den Artillerie ; zu Obcrlicutcnantcn rücken vor:  der Lieutenant Mcckcs
des Jugenieurkorps . v. Arand  des Gcneralquartirmeisterstabs und
Jung  der Artillerie ; der Funktion als Bataillonsadjutant wird seinem
Ansuchen gemäß enthoben : der Obcriieutenant Stump  im 2. Jif .-Reg . ;

zum Bataillvnsadjutantcn im genannten Regiment wird ernannt der
Lieutenant Wanser  dieses Regiments ; zu Lieutenanten werken ernannt
die Portepeckadeten Graf v. Scheler  im l.  Reiterreg . , Schöninger
und Silber  im l . Jnf .-Rcg . , je in ihren Reg . , ersterer in aggrcgirter
Eigenschaft ; sodann wurde dem Obcrzollniipcktor v. Valois  zu Heitbron»
der Titel und Rang eines Oderstcuerraihs gnädigst verliehen ; der Ka-
Meralvcrwaltcr v. Pfizmajer  in Rotlenburg , unter Bezeugung Hvchst-
Jhrer Zufriedenheit mit seinen vieljährigen und treuen Diensten wegen
hohen Alters und der Kameralvcrwaltcr Umfried  in Lconderg wegen
körperlicher Leide» und vorgerückten Alters , je ihrem Ansuchen gemäß,
in den Ruhestand gnädigst versetzt.

Gestorben:  Zu Ludwigsburg Geb .-Rathsprästdent ( a. D -)
Staatsministcrv . Mau .cler,  75 I , alt ; zu Eßlingen Diakouus Planck,
39 I . alt ; zu Ochringen der Pens. Obcramtsrichier v. Hörner,  N - d-
O . d. w- K- , 68 I . alt ; zu Reinbeck C. F. Wurm, (geb . Wütrtcm - .
beiger ) , Professor am Gpmnafium in Hamburg , würtiemb . Abg. zur
deutschen Nationalversammlung , 56 I . alt ; zu Ellwangen Gpmuasial-
rcktor v. Bücher,  R . d. O . d. w. K-, Mitglied der Kammer der Ab¬
geordneten für die Stadt Ellwangen ( 185l dis 1855) , öS I . alt ; zu
Stuttgart Staatsrath Ed. v. Wächter, K-  Kammerherr , Direktor des
Geh . Staats - und Hausarchivs , Komincnthur d. O - d. w. K- , R . d.
St . Stanislauöordens 2. Kl. , Kommandeur d. O . v, heil . Michael rc.,
54 I . alt.

Tages - Neniflketten.
Stuttgart,'  5 . Febr . Unser König war bei der Ver¬

mählung des Prinzen Napoleon mit der Prinzessin Clotilde in

Turin durch seinen Obcrstallmeister Baron v . Tanbenhcim ver¬

treten . Herr v. Taubeiiheim ist aber bereits wieder nach Nizza

zurückgekehrt . — Auf der Heimreise nach Frankreich hat das

neu vermählte Ehepaar unserem Könige , dem Oheim des Prin¬

zen Napoleon , in Nizza einen Besuch abgestattet . — So viel

wir hören , hat unser König den prvjektirten Theaterumban

nicht genehmigt und es wird deßhalb wenigstens vorderhand

Alles beim Alten bleiben . <N . T .)

Stuttgart,  8 . Febr . Vorgestern starb einer unserer

tüchtigsten , humansten und nobelsten höheren Staatsbeamten,
der Direktor im Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten,

Staatsrath Frhr . v . Wächter.  Der Verstorbene war die

Leutseligkeit , Güte und Menschenfreundlichkeit selbst und lebte

in äußerst glücklichen Familienverhältnissen . Seit dem vor eini¬

ger Zeit erfolgten Tode eines geliebten Bruders kränkelte er

etwas und seit einigen Tagen hatte seine Krankheit einen un¬

erwartet raschen Verlauf zum Schlimmen genommen . In der

2 . Kammer hatte Staatsrakh von Wächter d as Ministerium

des Auswärtigen wiederholt als RegierungS - Commissär mit Ge¬

schick vertreten . <N . T .)
Stuttgart.  Im Jahre 1858 wurden durch das Lanv-

jägerkorps 2 Mörder , 10 Räuber , 4 Brandstifter , 1443 Diebe,

16 Wilderer , 13 Deserteure , 5 entwichene KriegSdienstpflich«

tige , 627 Landstreicher , 1719 Bettler und 9220 sonstige Ge¬

setzesübertreter . im Ganzen 13 .059 Personen , ergriffen und au

die verschiedenen Gerichte cingelicserl.
Stuttgart.  ES werden in nächster Zeit , nach dem

Vorgänge Preußens und einiger anderen Staaten , von dem K.

Postamte Briefcouverts mir Freistempel jwobei die Briefmarken

erspart sind ) versehen abgegeben werden . Diese Briefcouverts

erleichtern den Verkehr ungemein und sind ein neues Zengniß

der praktische » , die Bequemlichkeit des Publikums im Auge

habende » , hiesigen Posteinrichtnngen . >U. S .)

München,  4 . Febr . Wie man in glaubwürdigen Krei¬

sen versichern Hort , sollen zwischen Preußen und den süddeut¬

schen Staaten bezüglich einer Kriegs - Eventualität bereits feste

Zusagen  gemacht worden sein , die jegliche Neunaliiär aus«

schließen würden . Ferner vernimmt man , daß ei » Verbot der

Pferdeaussnhr über die deutschen Gränzen von Seiten Bayerns

schon vor einiger Zeit bei der coinpetcnten Stelle des Zollvereins

in Antrag gebracht ist , jedoch vor Verständigung mit de » üb¬

rigen Vcreinsstaalen nicht einseitig erlassen werden konnte . jFr . I .)

Lindau,  5 . Febr . Diesen Morgen traf hier ein nach

Frankreich bestimmter Pferdctransport <10 Stück ) ei». Ter

denselben begleitende Jude war voll Angst , daß eine die Aus¬

fuhr verbietende telegraphische Depesche ihm ans dem Fuße

Nachfolgen werde , und beeilte die Einschiffung seiner Waare.

Aber zum schmerzlichsten Bedauern von ganz Lindau blieb die

telegraphische Depesche aus , und Deutschland fährt fort , Frank¬

reich beritten z» macken . <A. Z . )

Frankfurt,  a . M . , 7 . Febr . Der K ö n i g von Würt¬

temberg soll , wie zuverlässige Mittheilungen ans Parts ver¬

sichern , an den ihm nahe verwandten Kaiser Napoleon  sehr

eindriiiglicke Vorstellungen gerichtet haben , um von jedem Schritt

abzurathen , der Frankreich in kriegerische Verwicklungen mit

Oesterreich und dem übrigen Deutschland bringen müßte . In

gleichem Sinne soll auch der König der Belgier  gewirkt

haben . lNürnb . Korr .)

Gescheckte Leute haben schon lang gewünscht , die Kriege

nur mit der Nechenseder und auf dem Papiere zu führen . Für

Deutschland  wäre das besonders günstig , denn auf dem Pa¬

pier wären Oesterreich und Preußen und Deutschland sogleick

einig und könnten eine stattliche Menge Truppen marsckiren las¬

sen , mit welchen Frankreich mit seinen höchstens 500,000 Manu

cs nicht aufnehmen kann . Nach der BundeSmatrikei stellen

die 10 dentsckcn Armeccorps 452,000 Mann , in voller Kriegs¬

stärke aber 1,132,000 Mann , da Oesterreich und Preußen als

Großmächte und Bayern z. B . als deutsche Großmacht viel

mehr Truppen halten als in der Bundesmatrikel stehen.
Berlin,  5 . Febr . Die in Zeitungen geheimnißvoll an-

gedeutete enorme Steuerdcfraudations -Angelegenheit betrifft die

Wredc ' schc Zuckerfabrik in Oschersleben . Der Besitzer derselben

ist denunzirt , seit Jahren Unterschleife begangen zu haben , durch

welche in ihrer Gcsammthcit dem Fiskus ein Stenerbetrag

von 400,000 Thir . entzogen sein soll . Da die Strafe das

Vierfache beträgt , und die defraudirte Steuersumme ebenfalls

nachgezahlt werden müßte , so handelt es sich um ein Objekt

vvn 2 Mill . Thlrn . Es Pollen drei Steuerbeamte verhaftet

sein : dagegen befindet der Dcnunziat selbst sich auf freiem

Fuß . (Fr . Pstzkg .)
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Berlin,  5 . Febr . Nach brieflichen Mittheilungen ans
Paris sollen dort Gerüchte circnlircn , nach welchen der junge
kaiserliche Prinz zu verschiedenen Besorgnissen Bcranlassnng bie¬
tet . Da die Ehe des Kaisers mit einer weitern Nachkommen¬
schaft bis jetzt nicht gesegnet ist , so glaubt man , daß das sar-
dinische Ehcbündniß neben einem Motiv der äußern Politik wohl
noch das haben könne , der napolconischcn Dynastie eventuell
die eigene Fortdauer zu sichern . (Fr . I .)

Im Mai wird der König von Preußen  heimkehrcn,
schwerlich aber gesund und bergestellt.

Zürich,  2 . Febr . Dem „ Oberl . An ; . " wird versichert,
daß in der Schweiz (natürlich für FrankrmU oder Sardinien)
2000 Pferde anfgekaust werden sollen . Tie Herren Gerber
in ScssiSburg und Karlen in Erlcnbach haben 500 Stück zu
liefern übernommen und kaufen schon stark aus . «Fr . Journ .)

Turin,  4 . Febr . Ter Bruder des Hingerichteten O»
sini  ist von Amerika gekommen und hat sich in die piemontc-
sische Armee aufnehmen lassen , »m am „ Unabhängigkeitskrieg " ,
wie man hier den künftigen Krieg zu nennen beliebt , Thcil
zu nehmen.

Italien.  Mau schreibt der „ Opinione " ans Mailand
1 . Februar . Wir haben hier 1600 «) Mann ; in Como sind
660 M . und 2000 in der Umgegend . Besonders scharf wird
die Straße von Como » ach Lecco überwacht . Man sagt , daß
Mazzini eine Proclamation verbreitete , in welcher er de » wah¬
ren Patrioten empfiehlt , die Piemonteseu und die Franzosen
ganz wie die Oesterreicher zu behandeln und durch den Ruf:
„ES lebe die Republik " zu antworten.

Wenns die j u n g c Z ra li cn e ri n in Paris etwas fröstelt,
so wirdS ihr Niemand verargen . Alö sie am 3 . Februar in
Paris cinzog , waren National - und kaiserliche Garde ansge¬
stellt , aber kein Mund rief Beifall , keine Hand regte sich zum
Klatschen . Die blutjunge Frau blickte schüchtern auf die Menge
und sah bleich und erfroren aus . Sie zeigte keinen Enthusias¬
mus nnd fand keinen . Ihr Gemahl war vollends verstimmt.

Mit größter Spannung wurde eine Flugschrift erwartet,
welche des Kaiser Napoleons Ansichten enthält und in seinem
Auftrag geschrieben ist. Sie ist jetzt unter dem Titel „Napo¬
leon  III . und Italien"  erschienen und sagt trocken : der
Zustand in Italien ist unheilbar;  ei » italienischer Bund un¬
ter dem Vorsitze des Papstes ist die einzige Lösung . In Paris
und London fielen sofort die wiebügste » Papiere . Bon Preu¬
ßen  behauptet die Schrift , daß cS Oesterreich nicht unterstützen
könne ; Preußen könne Oesterreich nicht unterstützen , ohne das
Werk und Politik Friedericb deS Großen zu verleugnen.

Paris,  7 . Febr . Eröffnung der Sitzung . Rede
des Kaisers:  Er beklagt die Entmuthigung , welche das
öffentliche Vertraue » trübt ; er erinnert , wie seine beharrliche
Politik die gewesen sei , Europa zu beruhigen , indem nameuk«
lick die Rede von Bordeaux bewiesen habe , daß keine Aera
von Eroberungen beginnen würde . Der Kaiser versichert Alles
gelhan zu haben , um die Allianz mit England zu befestigen,
und er habe seinen Zweck erreicht.  Er wünscht sich
Glück zu den freundlichen Beziehungen mit Rußland und Preußen.
Dagegen bedauert er , daß das Wiener Cabinct »nb das fran¬
zösische häufig im Zwiespalt gewesen über Hauptfragen , wie
der Neubau in den Fürstenthümern ; es habe großer Versöhn¬
lichkeit bedurft , » m diese Streitigkeiten zu lösen . Er wolle
dem französischen Interesse das Uebergewicht verschaffen , überall
wo eine gerechte Sache der Civilisation vorliege . In der all¬
gemeinen Lage sei nichts Ungewöhnliches . Frankreich habe sich
Piemont noch mehr genähert , das während des Krieges so
opferbereit und während des Friedens der französischen Politik
G . gewesen . Die Verbindung seines Vetters mit der
Königstöchter sei also , kein besonderes Ereigniß , hinter dem
man besondere Motive z» suchen brauche , sondern die natür¬
liche Folge der Gemeinsamkeit der Interessen beider Souveräne.
Seit einiger Zeit sei der Zustand Italiens abnorm , da die
-Ordnung nur durch fremde Truppen aufrecht erhalten werde
was mit Recht die Diplomatie beunruhige . Jndctz sei das noch
rem genügender Grund , um an einen Krieg zu glauben , den
die Einen ohne legitimen Gründe mit all ihren Wünschen her-

beirnfe » , während Andere in übertriebenen Besorgnissen sich
darin gefallen , Frankreich die Gefahr neuer Koalitionen zu zei¬
gen . Er werde niierschütterlich ans dem Weg deö Rechts , der
Gerechtigkeit , der nationalen Ehre bleiben . Seine Regierung
werde sich nicht sorkreißen , aber auch nicht eiiischncktern lassen,
weil seine Politik nie herausfordernd , noch kleinmüthig sein
werde . Fort alio mit falschen Alarnurnngen , mit ungerechtem
Mißtraue ». Ter Friede, ho ff  e e r,  werde nicht gestört wer¬
ten . Tie Versammlung möge also ruhig den gewöhnlichen
Gang ihrer Verhandlungen wieder beginnen . Der Kaiser habe
de » Stand der Verhältnisse » ach Außen offen daegelegt . Ec
schmeichle sich des Glaubens , seine Politik habe keinen Augen¬
blick anfgehört fest aber versöhnlich zu sei» . Und so zähle er
auch stets ans die Mitwirkung der Kammer und die Unter¬
stützung der Nation . Sie wisse , daß niemals persönliches In¬
teresse oder ein erbärmlicher Ehrgeiz seine Handlungen leiten
würden . Wenn man durch die Wünsche eines ganzen Volkes
auf die Stufen eines Thrones gehoben worden sei , so erhebe
man sich durch die denkbar größte Verantwortlich¬
keit über jene niedere Negion , wo si ch g e w ähnliche
Interessen bekämpfen und habe als erste Beweg¬
gründe wie als letzte Richter seines ThnnS Gott,
sein Gewissen und die Nachwelt . ( ! . D . d. H . T . )

London,  2 . Febr . W . Kossntb  hielt gestern in
St . Johns - Wood (einer der eleganteren Vorstädte Londons)
eine Vorlesung „ über die charakteristischen Unterschiede der eu¬
ropäischen Nationen ;" demnach ist die Nachricht der Allgemei¬
nen Zeitung , welche ihn i» Italien ankommen ließ , falsch.

(St .-A)
Aus Petersburg  wird c:ne Nachricht mitgethcilt,

welche,  wenn sie sich bestätigt , zeigen würde , baß die russische
Negierung entschlossen ist , kirchliche Toleranz zur Geltung zu
bringe ». Es handelt sich um die Errichtung einer Synagoge
in jener Hauptstadt , wo bisher der Anscnkhalt der Israeliten
sehr schwere » Beschränkungen unterworfen war . (Fr . I .)

Der Schulmeister vvu Fricdcthal.
Novelle von Elfrlcd von Taura.

1.
Was ist das für ein lieb traut Fleckchen Erde , das der

liebe Gott da zwischen die mächtigen Bergrücken des Hochlan¬
des hineittgelegt hat!  Ein anenreiches Thal , kaum eine halbe
Stunde lang und halb so breit , oben nnd unten geschlossen
durch enge Felsenschluchte » ; ein breiter silberheller Bach in wun¬
derliche » Krümmungen durch grüne Malten sich schlängelnd^
und ringS hemm hohe steile Berge , deren Kuppen mit den üp¬
pigsten Buchenwäldern bedeckt sind , während die Abhänge von
den Gaben der Ceres prangen . Und im Schooße dieses geseg¬
neten Thalcs welch ein schmuckes , freundliches Dörfchen ! Da
hinab , da hinein , du weltgewühlmnbes Herz , flüchte dich mit
deinen Schmerzen , da schlage dein Zelt auf , da sieh' zu , ob dir
nicht wieder wohl wird auf Gottes Erde . Nicht umsonst führt
das Dorf den Namen Fricdethal ; Gottes Friede lagert über ihm,
wohnt in ihm , in jedem Hause , i» jeder Menschenbrust . Du
stehst' s ihm an , so wie du oben vom Berge hinabbiickst ; du
hörst ' S ihm an , wenn die Abcndglocken von der kleinen weißen
Kirche ans dem Hügel durch die Dämmerung Hallen , dazu die
Hcrdcnglöcklein und der Hirten nnd deS helinziehenden Schnit-
tervolkeS melodische Lieder ; und du fnblst ' s ihm an , sobald du
hincintrittst zwischen die säubern Bauernhäuser mit den blumen¬
reichen kleinen Gärten , und Alt und Jung dir mit freundlichem
Gruß begegnet . Ja , hier ist gut sein , wirst du bald sprechen,
und Heil dir , wenn du dies recht lange darin wohl sein lassest.

Aber nicht immer war ' s in diesem Thale wie heute ; nicht
immer waltete hier der heilige Gottesfriede , der jetzt den
Wanderer so wohlthuend auweht : nickt immer waren diese Häu¬
ser von innen und außen so freundlich ; nickt immer hallten die
Berge von den schonen Gesängen der Dörfler wieder , noch
empfing der Wanderer so herzlichen Gruß nnd Bescheid . Es
gab eine Zeit nnd es gibt noch Leute im Dorfe , die sie erleb¬
te » , da war die schöne Straße , die den Ort durchzieht , ein
Kloak , die Häuser drohten dem Einsturz , Unsauberkcit war



außer den Pfählen wie in ihnen , wüst wie im ganzen Torfe
sah es in den Gemütbcrn der Menschen ans , und statt der Frie«
deusgrüße und der schönen Lieder vernahm des Wandrers Ohr
Flüche und wildes Geschrei . Damals hieß auch das Dvrs im
ganzen Gebirge nur Streitthal , auch Raus - und Laufthal.

Und welchem Wunder verdankt der Ort diese mächtige
Wandlung zum Guten ? Geschah ei» großes Gericht des eisri-
gen Gotteö , das die Bosen vertilgte und das schöne Thal für
bessere Bewohner räumte , oder das doch die Lünder schreckte
und durch Schrecke » zur Buße leitete ? Oder geschahen sonst
Zeichen und Wunder etwa von der Art , wie sie Reisen von
Babylon nach Jerusalem znwegebringen ? Oder kam ein Prophet
zu den Friedethalern wie einst Jonaö zu den Niniviten?

In der That hieß der Mann , der die heilsame Verände¬
rung im Friedcthal herbeisührte , JonaS , und ganz gewiß hatte
er eine Sendung von Gott , die sich im Zwecke nicht von jener
seines alttestamcntlichen Namensgenossen unterschied . Allein in
der Art ihrer Ballführung hatte sie nichts damit gemein . Un¬
ser Jonas war kein Prophet , der den Friedethalern Buße pre¬
digte unter Androhung eines schweren Strafgerichts , noch sich
erboßen und fast zu Tobe grämen konnte , daß Gott „ des
Uebels gereuete , so er geredet hatte ." Unser Jonas war ein
schlichter Schulmeister , der zu seinem Bekehrnngswerke nichts
mit sich brachte als ein frommes Herz voll ungefärbter Bruder¬
liebe , einen Hellen Geist und tücktige Vorbildung zu seinem
Beruf . Er hatte vor seiner Anstellung in Friedcthal wohl ge¬
wußt , welch schweres Tagewerk seiner harrte ; ja , ihm war von
Freunden abgeralhen worden , es zu übernehmen , denn er sei
zu empfindsam für das versumpfte Ranfnest und werde sich da¬
rin bald unter die Erde ärgern . Aber er hatte sich nicht irre
machen lassen . „ Gott will , daß allen Menschen geholfen werde,"
hatte er gedacht und war freudigen Muthes nach seinem Be¬
stimmungsort gezogen . Als er die Höhe des Beerberges über¬
schritten und aus dem Buchwalde tretend das liebliche Thal
zu seinen Füßen erblickt hatte , da war seinem Herzen das Ge¬
bet entquollen : „ Dank Dir , v Herr , daß Tu mir die große
Aufgabe gestellt hast , diese Perle Deiner Huld von dem Schmutz
zu reinigen , den Verwahrlosung sie hat überziehen lassen.
Gieb mir Kraft zu diesem Werke , hilf mir dieses holte Thal
zu einem Tempel Deiner Ehre , zu einem Wohnsitz Deines Frie¬
dens , zu einem wahren Friedethal machen . Gieb meinem Her¬
zen recht viele Liebe , o Gott der Liebe , erfülle mich jeden
Morgen neu mit der Liebe , die da ist langmüthig und freund¬
lich , die nicht eifert , noch Muthwillc » treibt , noch sich blähet;
die sich nickt ungcberdig stellt , nicht das Ihre sucht , sich uichr
erbittern läßt — die Alles verträgt , glaubt , hofft und duldet.
Diese Liebe senke tief in mein Herz — dann kann cs meinem
Werke am Gelingen nickt fehlen . Amen !"

Mit solcher Gesinnung war der junge Schulmeister in
Friedethal eiugczogen , und Gott hatte ihn erhört , er hatte
ihm all die Liebe , um die er gebeten , reichlich gegeben ; damit
war er an ' s Wert gegangen , damit hatte er sich an die Her¬
zen der verwilderten Gemeinde gehängt und in sie hineinge-
dräugt . Er hatte Anfangs viel Widerstand , viel Haß und
Bosheit erfahren — aber die Liebe , die sich nicht erbittern läßt,
Alles glaubt , hofft und duldet , diese Liebe ist stärker als der
Tod , sie überwindet die Welt . Unterstützt von einer holdseli¬
gen , von gleicher Gesinnung beseelten Frau , hatte er ein Boll¬
werk des Hasses nach dem andern niedergerissen , hatte er in
ein , wie eine Festung verschanztes Herz nach dem andern Bresche
gemacht und Einzug gehalten . Tie Kinder waren dabei seine
Werkzeuge , seine Manererbrccher gewesen , erst hatte er sich der
Kinderherzen bemächtigt , nnd diese hatten ihm müssen den Weg
in die Gemüther der Eltern bahnen , dann hatte er sich mit
Sang und Klang in die Herzen der reifem Jugend gestohlen.
Was waren das auch für wundersame Weisen , die allabendlich
aus dem ehedem so düsterstillen Schulhause in ' s Dorf hinab¬
klangen, . gesungen von zwei Menschenstimmen , wie man hier
noch keine vernommen ? Das tönte wie Engelgesang an die
Herzen der Dirnen und Bursche des Dorfes . Es waren Lie¬
der reiner Liebe , treuer Freundschaft , oder Hymnen auf Gott
und seine Werke — und Der , der „ seine Engel zu Winden

und seine Diener zu Feuerflammen macht, " der verwandelte
diese Gesänge in Engel , welche die bessern Gefühle in den
Herzen der staunenden Hörer erweckten und ihnen Sehnsucht
nach ediere » Freuden , nach einem würdigeren Leben einflößten,
als sie bisher gekannt hatten . Bald hakte Jonas aus den Hö¬
rern Mitsängcr , bald die ganze Jugend des Ortes zu Mitar¬
beitern „ in seinem Weinberge " gemacht . So ging er Schritt
vor Schritt weiter , ohne Hast , ohne Uebereilung , mit Geduld,
unverdrossen und sicher . So segnete Gott sein Wirken , so
wurde aus dem Streitthal wieder ein Friedcthal und mehr : ein
Freudenthal.

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.

— Ein neues Verfahren , Kartoffeln auszubcwahren , hat
ein Chemiker in Breslau erfunden , das , nach der „ Breslauer
Zeitung " , gewiß als einfach und nützlich , sowohl für einzelne
Hanshallungen , als Lieferanten zu empfehlen ist . Man kann
nach diesem Verfahren Kartoffeln mehrere Jahre lang gut er¬
halten , wenn man sie mit siedend heißem Wasser abbrüht , oder
sie einige Minuten lang in starke Wärme , bei kleineren Quan¬
titäten in einen warmen Ösen bringt . Sie werden dann nie
mehr keimen und ihr Mehl wird gut bleiben , wenn nur die
Schale ganz ist. Nach dem Brühen müssen sie allerdings gut
getrocknet werden.

— Nunmehr kommt bald die Zeit , wo die Fliegen (zur
Abwechslung kann man auch Mücken sagen ) wieder zu Tausen¬
den in unsere Wohnzimmer einfallen , unsere weißen Vorhänge
verunstalte » und uns beim Essen genircn werden . Wir bieten
daher unser » liebe » Landsmänninnen ein wohlfeiles Mittel an,
das ganz unfehlbar  ist und alle Fliegen vertreibt . Man
sammle nämlich (oder kaufe ) trockene Kürbis blatter,  und
werfe sie auf eine Pfanne mit glühenden Kohlen , damit die
Stube mit einem starken Dampfe angefüllt werde . Natürlich
hat man vorher die Thüren nnd Fenster zu schließen , damit
der Dampf nickt gleich verfliegt . Dieß ist nun zwar auf eine
kleine Weile ein unangenehmer Geruch , aber das Resultat ist
auch ein glänzendes , denn alle Mücken sind wie aus Einen
Schlag todt . Will man die Fliegen nickr umbringen , sondern
ihrer nur los werde » , so lasse man die Fenster offen , und man
wird sehen , wie schnell dieselben ins Freie fliege » , sobald man
mit dem Räuchern beginnt . Es ist gerade , als ob sie vom
bösen Feinde gejagt würden — Wir bitten frcundlichst : machen
Sie einmal die Probe.

— jSamenzuckerrüben .j Um die zum Samentreiben
vorzüglichsten Zuckerrüben zu erkennen , wirft man nach P a Yen
die Rüben in ein Salzwasser von 3 oder 4 Grad Beaume.
Einige der Rüben schwimmen oben , während andere unterge¬
hen . Diese letzteren werden gesammelt und in ein zweites Ge¬
fäß mit einer etwas stärkeren Salzanflösung gctban . Man
wählt nun wieder die auf den Boden gesunkenen aus , nnd
setzt dieses Verfahren drei - oder viermal fort , indem man das
Wasser jedesmal mit etwas Salz sättigt . Endlich verwahrt
man diejenigen Wurzeln zu Samenpflanzen , die immer und in
jeder Salzauslösung bis zu Ende der Arbeit ans den Boden
der Gefäße sanken . Paycn versichert , daß die Anwendung die¬
ses Verfahrens im Großen und seit längeren Jahren die Rich¬
tigkeit desselben dermaßen bewiesen habe , daß die in Preußen
aus dem Samen so gewählter Wurzeln erhaltenen Runkelrüben
2 bis 3 Procent mehr Zuckerstoff enthalten hätten , als andere
durch was immer für ein Verfahren ausgewählte.

Rechnungs »Aufgabe.
Es soll der Bruch in drei Brüche zerlegt werden, deren

Nenner 11, 13 und 17 find. Wie heißen die Zähler?

Auflösung des Näthsels in Nro . 11:
Die Thränen.

Druck und Verlag der B . W . Z a i ser 'schen Buchhandlung . Redattinu rH »lz l -.
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